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Vorwort der Herausgeber

Liebe Leserinnen und Leser,

fast jeder zehnte Erwachsene in Deutschland kann seinen Zahlungsver-
p�ichtungen nicht nachkommen. Obwohl in zunehmendem Maße auch 
Seniorinnen und Senioren betro�en sind, machen sie bisher nur eine 
kleine Gruppe in der Schuldnerberatung aus. Das liegt unter anderem 
auch daran, dass die Scham, eine Schuldnerberatungsstelle aufsuchen zu 
müssen, besonders bei älteren Menschen sehr groß ist.

Die Bundesarbeitsgemeinscha� der Senioren-Organisationen (BAGSO) 
setzt sich seit 25 Jahren für die Interessen älterer Menschen ein. Dazu 
gehört auch eine Alterssicherung, die ein würdiges Leben im Alter er-
möglicht. Die Diakonie engagiert sich bundesweit für Menschen, die aus 
unterschiedlichen Gründen in �nanzielle Notlagen geraten sind, u. a. 
durch ihre Schuldnerberatung.

Wir möchten mit diesem Ratgeber einen Beitrag zur Prävention leisten 
und es insbesondere älteren Menschen leichter machen, Hilfe in An-
spruch zu nehmen.

Maria Loheide 
Vorstand Sozialpolitik, Diakonie Deutschland

Prof. Dr. Ursula Lehr
BAGSO-Vorsitzende
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1. Einleitung

Wir alle möchten ein sorgenfreies Alter erleben. Nach einem langen 
Arbeits- und Familienleben freuen wir uns darauf, dank unserer Rente 
einen neuen Lebensabschnitt frei von Stress und Arbeitsdruck zu begin-
nen. Viele Menschen beschreiben den Gewinn des Rentenalters darin, 
sich frei zu fühlen � auch frei von Geldsorgen. Daher sollten Sie Vorsor-
ge tre�en, damit Sie keine �nanziellen Sorgen belasten.

Wir in der Schuldnerberatung des Diakonischen Werkes in Köln und 
Region unterstützen verschuldete Seniorinnen und Senioren und ver-
suchen, tragfähige Entschuldungskonzepte zu entwickeln. Viele dieser 
�Schuldenkarrieren� hätten durch umfassende Informationen und frü-
her in Anspruch genommene Hilfe vermieden werden können. Da wir 
wissen, wie schwer es ist, über Geld zu sprechen, entstand � aus unserer 
praktischen Arbeit heraus � der Gedanke zu dieser Informationsbroschü-
re. Sie können sich durch die Lektüre einen Überblick verscha�en und 
dann entscheiden, ob Sie weitere Hilfe in Anspruch nehmen möchten.

Wir möchten Sie auf die Punkte aufmerksam machen, an denen eine 
Verschuldung beginnen kann, z. B. beim Übergang vom Erwerbsein-
kommen in den Rentenbezug oder beim Verlust der Ehepartnerin bzw. 
des Ehepartners. Unser Anliegen ist es auch, Menschen darin zu unter-
stützen, ergänzende Leistungen in Anspruch zu nehmen, wenn das Geld 
nicht zum Leben reicht. In unserer Broschüre �nden Sie in kompakter 
Form zentrale Informationen zu sämtlichen Fakten rund um das �ema 
Geld, denn � wir sprechen über Geld.

Claudia Lautner, Dipl.-Sozialpädagogin  
Maike Cohrs, Dipl.-Pädagogin 
Schuldner- und Insolvenzberaterinnen  
im Diakonischen Werk Köln und Region
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2. Vom Erwerbsleben in die Rente

2.1 Haushaltsplanung

Der Renteneintritt ist für jüngere Menschen ein �ema, das sich gedank-
lich und real in weiter Zukun� be�ndet. Sie leben im Hier und Jetzt und 
beschä�igen sich nur ungern mit dem ̃ lterwerden. Vielleicht haben sie 
eine Lebensversicherung abgeschlossen, einen Riesterrenten-Vertrag 
oder ho�en auf eine Erbscha�. Besonders Menschen mit mittleren und 
kleinen Einkommen fehlen die �nanziellen Mittel, um frühzeitig für das 
Alter vorzusorgen. Sie sind sich der Problematik bewusst, haben aber 
keinen Handlungsspielraum.

Das Rentenniveau sinkt. Laut Rentenversicherungsbericht 2012 der 
Bundesregierung liegt das Rentenniveau 2012 bei 49 % des letzten er-
zielten Erwerbsnettoeinkommens. Konkret bedeutet dies, dass sich das 
Einkommen bei Renteneintritt um die Häl�e reduziert, wenn man keine 
zusätzliche Altersvorsorge getro�en und nur auf die gesetzliche Rente 
vertraut hat. 

Bisher können viele Ruhe-
ständler ihre Rente durch 
Zusatzrenten und Vermögen 
aufstocken, sodass der Über-
gang vom Gehalt in die Rente 
nicht so schmerzha� spürbar 
ist. Die nachfolgenden Gene-
rationen haben eine höhere Le-
benserwartung bei sinkendem 
Einkommen. Dass ein Mensch 
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!  ACHTUNG
Ein großes Verschuldungsrisiko ist eine fehlende Haushaltsplanung: 
Viele Menschen setzen sich zu wenig oder zu spät mit ihrer �nanziel-
len Situation auseinander. Ratenkäufe und Darlehensverträge sind heute 
normal. Wenn Sie aber Ihre Einnahmen und Ausgaben nicht im Blick 
haben und etwas Unvorhergesehenes geschieht, kann der Haushalt sehr 
schnell aus dem Gleichgewicht geraten. Die Zahlungsunfähigkeit droht. 

2.2 Versicherungen

Versicherungen schützen Sie vor den �nanziellen Folgen ungeplanter 
und unerwünschter Ereignisse. Wer sich wie versichert, ist eine persön-
liche Entscheidung. Sie richtet sich nach dem eigenen Sicherheitsbe-
dürfnis, der Lebenssituation, dem Geldbeutel.

Grundsätzlich gilt: Eine Privatha�p�ichtversicherung ist in jedem Alter 
unerlässlich. Sie ist relativ kostengünstig und deckt alle Schäden ab, die 
Sie anderen fahrlässig zufügen.

Immobilienbesitzer benötigen 
eine Wohngebäudeversicherung 
und Automobilbesitzer eine Kfz-
Ha�p�ichtversicherung.

Eine Hausratversicherung ist 
sinnvoll, sollte aber den aktuellen 
Gegebenheiten angepasst werden, 
sprich dem objektiven Wert Ihres 
Hausstandes.
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2.3 Anpassung des Wohnraums und Wohnumfeldes

Wohnen im Alter
Haben Sie sich schon einmal Gedanken darüber gemacht, wie Sie im 
Alter leben wollen? Sehen Sie sich auf einer Bank vor Ihrem Haus sitzen 
und die Familie kommt zu Besuch? Oder sitzen Sie mit anderen Seni-
oren zusammen und genießen die Gemeinscha�? Gedanken darüber, 
wie man im Alter leben möchte, macht man sich am besten frühzeitig. 
Es gibt unterschiedliche Wohnformen und Hilfsmöglichkeiten. Mehr-
generationenwohnen und das betreute Wohnen sind nur zwei Beispiele.

Wie leben Sie aktuell? In einem eigenen 
Haus auf dem Land? Erledigen Sie Arzt-
besuche und Einkäufe mit dem Auto? 
Liegt Ihr Schlafzimmer im ersten Stock? 
Oder wohnen Sie im dritten Stock eines 
Mietshauses? Erledigen Sie Einkäufe und 
Arztbesuche zu Fuß? Betrachten Sie den 
Aufstieg in den dritten Stock noch sport-
lich?

Unsere Bedürfnisse ändern sich im Alter. Hilfen im Alltag und barri-
erefreies Wohnen werden wichtig. Aufgaben, die ich eben noch leicht 
erledigen konnte, können nun zu einem Problem werden.

Viele, die in Rente gehen, sind in der Regel noch körperlich �t. Das kann 
sich im höheren Alter schnell ändern. Überlegen Sie sich, ob das große 
Haus noch sinnvoll ist oder ob eine Wohnung in der nächsten Kreisstadt 
eher Ihren Bedürfnissen entspricht. Besteht die Möglichkeit, in meinem 
Mietshaus in das Erdgeschoss zu ziehen, oder gibt es seniorengerechte 
Wohnungen in meiner nahen Umgebung?
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Auf Verordnung des Arztes übernehmen auch manche Krankenkassen 
die Kosten für kleinere altersgerechte Umbauten, z. B. für einen Ba-
dewannengri� oder einen Handlauf im Flur. Körperliche Einschrän-
kungen sollen so ausgeglichen werden. Größere Umbaumaßnahmen 
können über Kredite �nanziert werden. So bietet die Bank für Wieder-
au�au (KfW) spezielle Förderprogramme mit niedrigen Zinsen, die das 
Ziel haben, die selbstständige Lebensführung im Alter zu erhalten. Der 
Staat zahlt als Zuschuss bis zu 10 % der förderfähigen Kosten, maximal 
5.000 Euro pro Wohneinheit. Auch beim Neuerwerb einer Immobilie, 
die bereits altersgerecht ist oder entsprechend umgebaut wird, kann 
man schon in jungen Jahren in den Genuss vergünstigter Kredite und 
Zuschüsse kommen.

Überschuldungsrisiko
Bevor Sie einen Umbau planen und einen Kredit aufnehmen, sollten Sie 
einen Haushaltsplan aufstellen und genau überlegen, welche Rate Sie 
sich leisten können und wie lange der Kreditvertrag laufen wird. Eine 
zu hohe Rate bei einem reduzierten Einkommen im Alter kann zu einer 
Überschuldung führen.

 
3. Geldleistungen im Alter

3.1 Verschiedene Renten

In Deutschland gibt es sehr viele verschiedene Renten. Damit Sie sich bes-
ser zurechtzu�nden, möchten wir Ihnen einen Überblick geben und ho�en, 
diese sehr komplizierte Materie für Sie anschaulich darstellen zu können.
Auf den nächsten Seiten werden die einzelnen Renten erklärt, außerdem 
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lohnt sich in jedem Fall. Nehmen Sie sie in Anspruch! Kontaktdaten er-
halten Sie bei der Rentenversicherung.

3.2 Besteuerung der Rente

�Muss auch ich für meine Rente Steuern zahlen?� Viele Seniorinnen und 
Senioren stellen sich diese Frage und es herrscht häu�g Unsicherheit 
darüber, ob und in welchem Umfang Altersbezüge steuerp�ichtig sind. 
Nehmen Sie einmal Ihren Rentenbescheid zur Hand und lesen Sie, was 
Ihnen die Deutsche Rentenversicherung dazu mitteilt: �Ein Teil Ihrer 
Rente gehört zu Ihrem steuerp�ichtigen Einkommen, der verbleibende 
Betrag ist der steuerfreie Teil der Rente. Ob Sie für den steuerp�ichtigen 
Teil Ihrer Rente tatsächlich Steuern zahlen müssen, können wir nicht 
beurteilen. Das kann nur Ihr Finanzamt prüfen ��

Grundsätzlich sind Alterseinkommen, d.h. Renten und auch Kapital-
erträge, einkommenssteuer- bzw. lohnsteuerp�ichtig. Jedoch kommt es 
bei einem ausschließlichen Rentenbezug meistens gar nicht zur Steuer-
erhebung, weil die Freibeträge und der Grundfreibetrag höher sind als 
der Besteuerungsanteil.

Ein bestimmter Teil Ihrer Rente wird nicht besteuert. Dieser ergibt sich 
aus dem Jahr, in dem Sie in Rente gegangen sind. War der Rentenbeginn 
2005 und früher, werden nur 50 % Ihrer Bruttorente versteuert. Und 
wenn dann Ihr monatlicher Bruttorentenbetrag 1.586 Euro nicht über-
steigt, fallen keine Steuern an. Sind Sie verheiratet, verdoppeln sich die 
Beträge (3.172 Euro pro Monat).

Bei Renteneintritt in den folgenden Jahren sinken die steuerfreien Be-
träge schrittweise.
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Im Anhang sehen Sie die nötigen Formulare, die Sie zur Steuerklärung 
benötigen. Falls Sie weitere Informationen einholen möchten, wenden 
Sie sich z. B. an das Finanzamt, an einen Lohnsteuerhilfeverein oder an 
einen Steuerberater.

!  ACHTUNG
Bitte bedenken Sie, dass im Fall von Steuerschulden, die Sie nicht bezah-
len können, auch Renten gepfändet werden können. Die Pfändung wird 
direkt beim Rentenversicherungsträger durchgeführt. Dazu �nden Sie 
im Anhang eine Pfändungstabelle.

3.3 Hinzuverdienste auf die Rente

Für viele Menschen wird eine beru�iche Tätigkeit auch im Rentenalter 
notwendig. Sie benötigen einen Zusatzverdienst, weil die Rente nicht 
reicht. Gestiegene Lebenshaltungskosten, über den Renteneintritt weiter 
laufende Zahlungsverp�ichtungen 
und die Sicherung des Lebensstan-
dards bei sinkendem Rentenni-
veau können Gründe sein.

Die Zahl derjenigen, die ihre Ren-
te mit zusätzlichem Gehalt aufsto-
cken müssen, wird weiter steigen. 
Schon heute arbeiten etwa 8 % der 
Rentnerinnen und Rentner. Wenn 
Sie zu Ihrer Rente hinzuverdienen 
möchten oder müssen, sollten Sie 
folgende Regelungen beachten: 
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4. Staatliche Hilfen, falls die Rente nicht reicht

4.1 Grundsicherung im Alter

Auch wenn man ein Leben lang gear-
beitet hat, kann es sein, dass die Rente 
nicht reicht. Möglicherweise hatten 
Sie ein kleines Einkommen oder ha-
ben sich Ihr Leben lang der Familie 
gewidmet. Vielleicht haben Sie sich 
von Ihrem Partner getrennt oder wa-
ren zwischenzeitlich arbeitslos und jetzt, wo der verdiente Ruhestand 
kommen kann, sind Ihre Renteneinkün�e knapp. Heutige Rentenan-
wärterinnen und Rentenanwärter haben zudem mit den Folgen der 
Kürzungen im System der gesetzlichen Rentenversicherung zu kämpfen.

Sie haben in Deutschland das Recht auf eine materielle Mindestsiche-
rung, nämlich auf die Grundsicherung. Für viele Menschen ist die In-
anspruchnahme staatlicher Hilfe eine unangenehme Überlegung, weil 
sie denken, sie würden damit die Gesellscha� belasten. Wir möchten 
Ihnen jedoch Mut machen, die Leistungen, die Ihnen zustehen, auch in 
Anspruch zu nehmen.

Die Grundsicherung soll dafür sor-
gen, dass Sie im Alter Essen, Trinken, 
Heizung, Miete, aber auch Beklei-
dung und Hausrat bezahlen können. 
Eventuell fragen Sie sich als Erstes, 
ob Ihre Kinder vom Staat �herange-
zogen� werden. In der Regel ist das 
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4.2 Wohngeld

Wohngeld dient dazu, dass sich Menschen mit einem geringen Einkom-
men einen angemessenen Wohnraum leisten können. Es ist eine Sozial-
leistung, die es seit über 40 Jahren in Deutschland gibt.

Wohngeld wird als Zuschuss zu Ihrer Miete oder als Lastenzuschuss bei 
selbst genutztem Wohneigentum gezahlt. Voraussetzung ist, dass Sie 
keine anderen Sozialleistungen erhalten, bei denen Ihnen die Kosten 
der Unterkun� bereits gezahlt oder bezuschusst werden. Seit 2013 dür-
fen sich die Sozialleistungsträger untereinander verständigen, ob bereits 
Hilfen gewährt werden.

Wohngeld wird nur auf Antrag gezahlt. Diesen stellen Sie bei Ihrer 
örtlichen Wohngeldbehörde bei der Stadt-, Amts- oder Kreisverwal-
tung. Dort werden Sie auch beraten und erfahren, welche Unterlagen 
Sie mitbringen müssen. Die Antragstellung ist recht unkompliziert, die 
Berechnung des Anspruchs allerdings nicht. Stellen Sie den Antrag auf 
jeden Fall, nur mit einem Bescheid können Sie unter Umständen auch 
Widerspruch einlegen. Bewilligt wird das Wohngeld in der Regel für 12 
Monate.

Es gibt sogenannte Wohngeldtabellen, nach denen sich der Anspruch 
berechnen lässt. Grundlage sind Ihre gesamten Einkün�e, z. B. auch 
Zinseinnahmen und die Höhe Ihrer Miete.

Beispiel für eine alleinstehende Person:
Einkommen 650,00 Euro
Miete 440,00 Euro
Wohngeldanspruch laut Tabelle  144,00 Euro
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5. Gesundheitskosten

Gesundheit ist teuer. Trotz der gesetzlichen Krankenversicherung müs-
sen viele Kosten von Ihnen allein getragen werden. Mit zunehmendem 
Alter können Ihre Gesundheitskosten steigen, weil sich das Risiko zu 
erkranken erhöht.

Gesetzliche Krankenversicherung
Wenn Sie einen Rentenantrag stellen, wird geprü�, ob Sie über die 
Krankenversicherung der Rentner (KVdR) krankenversichert werden 
können. Durchgeführt wird die Krankenversicherung der Rentner von 
den gesetzlichen Krankenkassen. Sie müssen bestimmte Vorversiche-
rungszeiten erfüllen.

Sie bleiben automatisch p�ichtversichert, wenn Sie bei Renteneintritt 
ein p�ichtversichertes Mitglied in der gesetzlichen Krankenkasse wa-
ren. Der Beitragssatz beträgt einheitlich 14,6 % Ihrer Rente bzw. Ihrer 
Renten. Ihr Eigenanteil liegt bei 7,3 %, der Rentenversicherungsträger 
übernimmt 7,3 %. Die Kassen können aber einen einkommensabhängi-
gen Zusatzbeitrag bei ihren Mitgliedern erheben.

Mit Renteneintritt können Sie sich als freiwilliges Mitglied in einer ge-
setzlichen Krankenkasse (GKV) versichern, wenn Sie vor Rentenantrag 
schon freiwilliges Mitglied waren, in den letzten 12 Monaten vor Ren-
tenbeginn p�ichtversichert waren oder innerhalb der letzten 5 Jahre vor 
Rentenbeginn mindestens 24 Monate p�ichtversichert waren.

Freiwillig Versicherte in der GKV zahlen auch einen Beitragssatz von 
14,6 %. Sie können � unabhängig von Ihrem Einkommen bzw. Ihrer 
Bedür�igkeit � einen Zuschuss bei der Rentenversicherung beantra-
gen, es werden dann 7,3 % übernommen. Auf Renten, die nicht über die 













62

Schuldenfrei im Alter

Auch hohe Beiträge in einer privaten Krankenkasse können zu einer �-
nanziellen Schie�age führen. Prüfen Sie den Wechsel in den Basistarif 
und prüfen Sie, ob Sie Zuschüsse vom Staat erhalten können. Da die 
GKV sich immer nach Ihrem Einkommen richtet, passt sie sich auch der 
geringeren Rente gut an. Ein weiterer wichtiger Punkt ist, dass Sie nur 
unter bestimmten Voraussetzungen von der PKV in die GKV wechseln 
können (s.o.).

 
6. Veränderungen in der Partnerschaft

6.1 Witwen- und Witwerrente

Nach dem Verlust eines Ehepartners erhalten Sie als Witwe und Witwer 
die ersten drei Monate nach dem Versterben des Ehepartners die volle 
Rente des Verstorbenen (Sterbevierteljahr). In dieser Zeit können Sie 
sich neu orientieren und Ihren Finanzhaushalt neu organisieren. Wäh-
rend dieser Zeit sollten Sie schnellstmöglich beim Rentenversicherungs-
träger einen Antrag auf eine Hinterbliebenenrente (Witwen-, Witwer-, 
Waisenrente) stellen. Das Sterbevierteljahr gehört zur Witwenrente und 
es steht keiner anderen Person zu, auch nicht anderen Erben oder den 
Kindern. Gibt es keine Witwe oder keinen Witwer, endet die Rentenzah-
lung mit Ablauf des Todesmonats.

Anfang 2002 wurde das Recht für Hinterbliebenenrenten, vor allem für 
Witwen- und Witwerrenten, geändert. Für viele Witwen und Witwer 
gelten die alten Regelungen. 
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Die Höhe der Ab�ndung beträgt zwei Jahresbeträge der Witwenrente. 
Dabei wird der Rentenbetrag nach der Einkommensanrechnung und 
vor dem Abzug der Beiträge zur Kranken- und P�egeversicherung zu-
grunde gelegt.

Ein Beispiel: Frau K. erhält 540 Euro Große Witwenrente (nach Ein-
kommensanrechnung, aber vor Abzug der Kranken- und P�egeversi-
cherung). Sie erhält 12.960 Euro Rentenab�ndung (540 Euro x 24). Bei 
der Kleinen Witwenrente fällt die Ab�ndung geringer aus. Es wird nur 
der Betrag ausgezahlt, den sie noch bis zum Ende der Laufzeit erhalten 
hätte. Der Ab�ndungsbetrag für eine Witwen- oder Witwerrente wegen 
Wiederheirat der Witwe bzw. des Witwers ist steuerfrei!

6.2 Bestattungskosten

Nach dem Tod eines nahen Angehörigen be�ndet man sich häu�g nicht 
nur seelisch, sondern vielfach auch �nanziell in einer schwierigen Situ-
ation. Verstirbt der langjährige Ehepartner, so weiß die Witwe zunächst 
o� gar nicht, was sie demnächst �nanziell zur Verfügung haben wird. 
Die Beantragung der Witwenrente dauert einige Zeit. Da hil� es sehr, 
dass die ersten drei Monate nach dem Versterben des Partners noch die 
volle Rente ausgezahlt wird (Sterbevierteljahr). In dieser in jeder Hin-
sicht schwierigen Situation muss man viele Entscheidungen tre�en und 
eine Beerdigung planen.

Wer nicht die nötigen Mittel hat, um eine Bestattung zu �nanzieren, 
kann beim Sozialamt einen Antrag auf die Übernahme der Bestattungs-
kosten stellen � am sinnvollsten, bevor Sie die Bestattung in Au�rag ge-
ben. Das Gesetz schreibt im SGB XII §74 vor: �Die erforderlichen Kosten 
einer Bestattung werden übernommen, soweit den hierzu Verp�ichteten 















75

Schuldenfrei im Alter

6.3 Erben von Schulden

Schulden sind vererbbar
Erbe kann man werden, ohne es zu wissen, z. B. wenn der entfernte Ver-
wandte in Amerika stirbt oder wenn man im Testament der verschollen 
geglaubten Schulfreundin bedacht wurde. Es ist aber auch möglich, dass 
man zwar weiß, dass man geerbt hat, jedoch nicht damit rechnet, dass 
der Nachlass überschuldet ist, weil man den Erblasser (das ist derjenige, 
der ein Erbe hinterlässt) für einen grundsoliden und sparsamen Men-
schen gehalten hat. Beides kann zum Problem werden, denn zur Erb-
scha� gehören nicht nur das Vermögen, sondern auch die Schulden des 
Erblassers.

Wichtig: Auch eine vom Erblasser übernommene Bürgscha� geht auf 
den Erben über! Der Gläubiger kann deshalb vom Erben die Zahlung 
der Schuld verlangen, für die der Verstorbene gebürgt hat. Dies kann 
durchaus auch erst nach vielen Jahren der Fall sein, z. B. wenn der 
Hauptschuldner den Gläubiger zunächst noch bezahlen konnte und erst 
zu einem späteren Zeitpunkt selbst zahlungsunfähig wurde.

Erbe wird man kra� Gesetzes, also automatisch mit dem Tod des Erb-
lassers. Wenn man nicht erben will, muss man selbst aktiv werden, 
nämlich die Erbscha� ausschlagen. Eine Ausschlagung kann nur durch 
eine Beurkundung gegenüber dem zuständigen Nachlassgericht beim 
Amtsgericht am Wohnort des Erblassers oder in ö�entlich-beglaubigter 
Form durch einen Notar erfolgen. Ein Brief genügt nicht! Dafür hat der 
Erbe eine Frist von sechs Wochen nach Kenntniserlangung vom Erbfall 
(also i.d.R. vom Tod des Erblassers oder der Existenz des Testaments). 
Wohnte der Erblasser im Ausland oder ist der Erbe bei Fristbeginn im 
Ausland, verlängert sich die Frist auf sechs Monate. Nach Ablauf dieser 
Frist gilt die Erbscha� als angenommen.
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7. Verschuldung im Alter und mögliche Hilfen

In unserer Gesellscha� gibt es viele Menschen, deren Monatseinkommen 
die Ausgaben in diesem Zeitraum nicht deckt. Können diese Menschen 
dauerha� ihren Zahlungsverp�ichtungen nicht mehr nachkommen, 
spricht man von einer Überschuldung. Die häu�gsten Gründe für eine 
Überschuldung sind Arbeitslosigkeit und Trennung vom Partner. Al-
leinerziehende haben ebenfalls ein erhöhtes Überschuldungsrisiko.

Auch im Alter kann es zu einer Überschuldung kommen. Die Einkom-
mensreduzierung durch den Eintritt in die Rente bei gleichen Ausgaben 
kann ein Auslöser sein. Vielleicht 
gleichen Sie �nanzielle Engpäs-
se durch Erspartes aus. Aber was 
passiert, wenn das Ersparte aufge-
braucht ist?

Vielleicht haben Sie noch einen Kre-
ditvertrag, eine Hypothek, die Sie 
mit Raten bedienen, oder Sie haben 
plötzlich erhöhte Ausgaben, weil Sie 
erkranken und das eventuell dauer-
ha�. Sie müssen umziehen, weil Ihre 
Wohnung nicht altersgerecht gestal-
tet ist bzw. nicht umgebaut werden 
kann.

Gemeinhin gilt, dass unerwartete Kosten ein Haushaltsbudget schnell 
aus dem Gleichgewicht bringen können. Im Rentenalter verändert sich 
Ihr Einkommen nicht, die Einnahmen bleiben gleich. Mehrausgaben 
können also nicht ausgeglichen werden. 
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